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Im Juli 2015 wurde beschlossen, die Marktge-
meinschaft Steirischer Wein neu zu strukturieren 
und in die Wein Steiermark umzuwandeln. Seit-
her ist die Wein Steiermark die Weinmarketing-
organisation der Steiermark.
Die erste Aufgabe war ein neues Team zu bilden, 
das an die spannende und fordernde Aufgabe he-
rangehen sollte, den Steirischen Wein national 
und international zu vertreten, ohne die bishe-
rigen Aufgaben - wie die Junker- und Jahrgangs-
präsentationen - zu vernachlässigen.
Zeitgleich wurde begonnen ein ambitioniertes 
Marketingprogramm für die kommenden Jahre zu 
erarbeiten. Beispiele dafür waren die erste eigene 
Präsentation in Wien, oder professionell vorbe-
reitete Tastings auf der VieVinum und im gesam-
ten deutschsprachigen Raum. Unterstützt durch 
die neu konzipierte Kooperation mit der Öster-
reich Wein Marketing GmbH aber auch mit der 
Steiermark Tourismus Gesellschaft zielt die Stra-
tegie auf einen ausgewogenen Marketing-Mix ab.
Mit dem vorliegenden Magazin möchten wir Ih-

Mit dem neuen Wein Steiermark Magazin haben Sie ei-
nen informativen und hochwertigen Begleiter, welcher Sie 
durch die steirischen Weinlande führen wird. Die steiri-
sche Weinbauregion ist einzigartig. Die schöne jahrhun-
dertealte Kulturlandschaft mit Burgen und Schlössern, 
die freundlichen, offenen und gastfreundlichen Men- 
schen, die einzigartige Qualität und Vielfalt der Weine, ge-
paart mit einer gastronomischen Vielfalt, die außerhalb 
großer Städte kaum woanders zu finden ist, machen das 
steirische Weinland zu einer der erlebenswertesten Regi-
onen Europas.
Lassen Sie sich treiben, kehren Sie ein bei den Winzern und 
Köchen, wandern Sie durch Weingärten. Erleben Sie die 
regionalen und hausgemachten Spezialitäten unserer Bu-
schenschänken. Genießen Sie die Aussicht und den Schat-
ten unterm Nussbaum, kosten Sie im Herbst die Maroni und 
kommen Sie mit Freunden wieder, zu den liebgewonnenen 
Menschen im steirischen Weinland. Wir freuen uns auf Sie!

Für die Wein Steiermark
Stefan Potzinger
Obmann

Dear friends of Steirischer Wein
The new Wein Steiermark magazine is an informative and 
high-quality companion, guiding you through a unique 
wine growing region: the Steiermark. The stunningly beau-
tiful and centuries-old cultural landscape with its fortress-

nen Einblick in unsere Weinbaugebiete mit ihrem einzig-
artigen Terroir geben, sowie deren Typizitäten aufzeigen 
und Ihnen Lust auf einen Besuch im steirischen Weinland 
machen. 

Für die Wein Steiermark
Werner Luttenberger
Geschäftsführer

Wein Steiermark: A new start
In July 2015 it was decided to restructure the former “Markt
gemeinschaft Steirischer Wein” (Marketing Association of 
Styrian Wine) and to create a new marketing organisation, 
henceforth called “Wein Steiermark”. 
The first task was to set up a new team, which would engage 
in the highly exciting but challenging duty of representing 
the Styrian Wine both nationally and internationally. At 
the same time, important activities, such as the presenta-
tion of the Styrian young wine, the Junker, and the pres-
entation of the new vintage (Jahrgangspräsentation), were 
not to be neglected. 
Moreover, a novel and ambitious marketing plan was de-
veloped for the years to come. Some examples were the 
first vintage presentation in Vienna or a professional tast-
ing at VieVinum 2016. Supported by new cooperations with 
the Austrian Wine Marketing Board and Steiermark Touris-
mus the strategy aims at a balanced marketing mix. 
The present magazine is yet another project of the new 
Wein Steiermark and serves as a great source of informa-
tion of the Styrian wine growing regions and their unique 
terroir. It should whet your appetite for a visit of the Styrian 
wine country. 

On behalf of Wein Steiermark
Werner Luttenberger
Manager
 

es and castles, the friendly and hospitable peo-
ple, the exceptional quality and variety of wines, 
paired with a selection of inns and restaurants 
make the Styrian wine country a region worthy to 
discover. Be ready to just drift, taste and experi-
ence this special region. Visit vintners and chefs. 
Hike through vineyards, discover regional and 
homemade specialties of traditional wine tav-
erns, the so-called Buschenschank. Stretch your 
legs and enjoy the marvellous views in a shady 
spot underneath a walnut tree. Try roasted chest-
nuts in autumn and return with friends to visit 
the people of the Styrian wine country. 

We look forward to welcoming you here!

On behalf of Wein Steiermark	
Stefan Potzinger
Chairman 
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Egal ob man in die Steiermark 
kommt, um die Bergwelt im Norden 
zu erkunden, seine Seele in einer der 
Thermen im Südosten baumeln zu 
lassen, sich über das Kulturangebot 
in der Hauptstadt Graz zu freuen 
oder um einen Winzer zu besuchen, 
das Thema Wein ist immer präsent. 
So abwechslungsreich wie die Topo-
grafie des Bundeslandes, so vielfäl-
tig ist auch seine Weinszene. 
Die sanfte Hügellandschaft im süd-
lichen Teil, nur dort ist der Wein zu 
Hause, begeistert Jahr für Jahr mehr 
Besucher. Mit dem qualitativen Auf-
schwung des Weines hat sich auch 
die Gastronomie weiterentwickelt. 
Kulinarische Finessen finden ihre 
Ergänzung in den großartigen Wei-
nen der Region, und bei Übernach-
tungswünschen werden selbst ge-
hobene Ansprüche zufriedenge- 
stellt. Nicht zu vergessen die zahl-
reichen Buschenschanken, die Be-
sucher eine besondere Nähe zur  
Entstehung des Weins erleben las-
sen. Ein rundes Angebot also, das 
durch entsprechende Nachfrage ho-
noriert wird. 
Groß ist das Interesse übrigens auch 
an Österreichs bekanntestem Jung-
wein, dem Steirischen Junker. Mit 
ihm eröffnen die Winzer das neue 
Weinjahr und geben einen ersten 
Eindruck vom neuen Jahrgang. 

Die Steiermark wird in drei Gebiete unterteilt: die 
Weststeiermark (546 ha), die Südsteiermark (2.563 
ha) und das Vulkanland, früher Südoststeiermark 
genannt (1.524 ha). Zur Südsteiermark gehörend, 
aber geologisch eigenständig ist das Sausal mit 
seinen Schieferböden. Am besten erkundet man 
die Gegend über eine der vielen Weinstraßen. Es 
gibt insgesamt acht davon: Die Südsteirische 
Weinstraße, die Sausaler Weinstraße, die Klöcher 
Weinstraße, die Thermenland Weinstraße, die 
Klapotetz Weinstraße, die Schilcher Weinstraße, 
die Südoststeirische Hügelland-Weinstraße und 
die Oststeirische Römerweinstraße. 

S te i l e  H a n g l a g e n 

Die höchsten Weingärten liegen auf 650 m Seehö-
he, und nicht nur dort handelt es sich in vielen 
Fällen um sehr steile Hanglagen, die die Bewirt-
schaftung erschweren. Und immer wieder steht 
mitten in den Weingärten ein hölzernes Windrad, 
der Klapotetz. Sein Klappern soll die Vögel ver-
scheuchen. Auf 78 % der steirischen Rebfläche von 
derzeit 4.633 ha stehen weiße Sorten. Das passt 
noch einigermaßen ins Bild der österreichischen 
Weinszene, aber trotzdem ist die Steiermark an-
ders, ganz anders. Die unangefochtene Nummer 
eins ist Welschriesling, mit einer Fläche von 752 
ha. Damit ist auch klar, dass in der Steiermark eine 
gewisse Frische im Vordergrund steht. Auf Platz 

Internationale
Größe auf
kleinem Raum

Die sanfte
Hügellandschaft im 

südlichen Teil

Aromatische 
Sorten:

Muskateller wird 
in der Steier­

mark großteils 
trocken 

ausgebaut. 
Immer öfter 

wird die Sorte 
zu anspruchs­
vollen Lagen­

weinen 
verarbeitet.

Wahrzeichen:
Der Klapotetz 
soll durch sein 
klapperndes Ge­
räusch die Vögel 
vertreiben. Das 
funktioniert zwar 
nicht immer, aber 
inzwischen ist er 
aus den steiri­
schen Weingär­
ten nicht mehr 
wegzudenken.

Weinstraßen

Wein Steiermark
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zwei folgt jene Sorte, die wesentlich zum interna-
tionalen Erfolg beigetragen hat, Sauvignon Blanc 
mit 682 ha. Dahinter mit 576 ha Weißburgunder, 
eine der Besonderheiten der Steiermark, denn in 
keinem anderen Gebiet Österreichs rangiert diese 
internationale Sorte so weit vorn. Platz vier belegt 
eine steirische Spezialität, die durchaus auch po-
larisiert – Blauer Wildbacher (457 ha). Besser be-
kannt ist der Roséwein, der aus diesen roten Trau-
ben gewonnen wird, der berühmte Schilcher, das 
Aushängeschild der Weststeiermark, die deshalb 
auch Schilcherland genannt wird. 

Ve rd i e n s te  vo n  E r z h e r zo g  J o h a n n 

Österreichs wichtigste Rotweinsorte rangiert in 
der Steiermark knapp hinter Blauem Wildbacher: 
Zweigelt (350 ha) ist vor allem für die zahlreichen 
Buschenschanken wichtig. Es folgen noch zwei für 
die Steiermark bedeutsame Sorten: Muskateller 
erfreut sich in den letzten Jahren zunehmender 
Beliebtheit und hat mit 328 ha sogar Chardonnay, 
hier meist Morillon genannt (321 ha), überflügelt. 
Im Vulkanland, besonders rund um Klöch, spielt 
Traminer eine wichtige Rolle, und im Sausal hat 
der Riesling eine lange Tradition. Doch insgesamt 
sind die Mengen dieser beiden Sorten doch sehr 
klein. 
Bereits die Kelten brachten die ersten Weinreben 
in die Steiermark. Eine Kultivierung des Weinbaus 
erfolgte später durch die Römer, was durch zahl-
reiche Funde belegt ist. Für einen enormen Auf-
schwung sorgte Erzherzog Johann (1782–1859), 
auch „der steirische Prinz“ genannt, im 19. Jahr-
hundert. Er brachte viele neue Rebsorten ins Land 
und sorgte für Verbesserungen in der Kellertech-
nik. 1895 wurde die Fachschule Silberberg gegrün-
det, die bis heute einen hervorragenden Ruf als 
Weinbauschule hat und damit auch ein Garant für 
die Zukunft des steirischen Weinbaus ist. 
So klein das Anbaugebiet der Steiermark auch sein 
mag, umso größer ist der Ruf seiner Weine im 
Ausland. Viele der Winzer zählen heute zu den 
Topstars der internationalen Weinszene. 

Wein Steiermark
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Weststeiermark – 546 ha
Südsteiermark – 2.563 ha
Vulkanland – 1.524 ha

Quelle: Weinbaukataster Steiermark.

(Stand: Oktober 2016, inkl. Junganlagen)

Sauvignon BlancWelschriesling

Wein Steiermark
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Sauvignon BlancWelschriesling

Wein Steiermark

Regardless of the motivation 
that brings a visitor to the Stei-
ermark (Styria) – the mountains 
in the north, thermal springs in 
the southeast, the myriad cultur-
al opportunities of the capital city 
Graz, or coming specially to vis-
it a certain wine estate – wine is 
omnipresent. And the wine scene 
here is every bit as diverse as the 
Steiermark’s topography. 

Every year more visitors are im-
pressed by the soft rolling hills in 
the south, also the homeland of the 
region’s wines.
Along with the upturn in wine qual-
ity, the Styrian gastronomic scene 
has also developed. Culinary finesse 
is beautifully complemented by the 
region’s wines. And concerning 
overnight accommodations, even 
the highest of expectations can be 
satisfied. Moreover, many of the 
traditional inns - called Buschen-
schank - enable visitors to get close 
to the creative process behind the 
wines. In short, the Steiermark has 
much to offer for tourists and week-
enders. Great interest has also de-
veloped in the ‘Steirischer Junker’, 
the young wine of the current vin-
tage. This starts off the oenophile’s 
new year and offers a first impres-
sion of the vintage.
The Steiermark is subdivided into 
three winegrowing areas: West-
steiermark (546 ha), Südsteiermark 
(2,563 ha) and Vulkanland (1,524 ha, 
formerly Südoststeiermark). And 
although the Sausal belongs to Süd-
steiermark, its slate soils set it apart. 
These regions can be best explored 
via one of the eight wine trails, in-

cluding the Südsteirische, Sausal, 
Klöcher, Thermenland, Klapotetz, 
Schilcher, Südoststeirische Hügel-
land and Oststeirische Römerwein-
straße.

S te e p  H i l l s i d e  V i n eya rd s 

The loftiest vineyards in the Steier-
mark are planted at 650m above sea 
level, but that is not the only place 
with steeply inclined slopes. And of-
ten in the middle of the vineyard the 
visitor will run across a Klapotetz, a 
wooden windmill that does double 
duty by frightening birds away from 
the vines with their clattering.
78% of the area under vines (4,633 
ha) in the Steiermark is planted to 
white varieties, fitting the basic 
Austrian mould, but even so, the 
Steiermark is totally different. The 
undisputed number one vine here 
is Welschriesling, with 752 ha, un-
derscoring the element of freshness 
prominent in Styrian wine philoso-
phy. In second place comes Sauvi-
gnon Blanc, which has brought the 
Steiermark its international suc-
cess, with 682 ha. Next is Weiss-
burgunder with 576 ha under vines 
– one of the local highlights, since 
there is no other region in Austria 
where this international variety is 
so widely planted. Place #4 belongs 
to a Styrian specialty, the Blauer 
Wildbacher (457 ha), a polarising 
variety best known for yielding the 
famous Schilcher rosé, the West-
steiermark’s marquee player.

C re d i t  to  A rc h d u ke  J o h a n n

Austria’s most important red vari-
ety ranks closely behind the Blauer 
Wildbacher: Zweigelt (350 ha) is im-
portant to the many traditional wine 
taverns. There are two additional 
varieties that claim significant area 

here: Muskateller has gained pop-
ularity in recent years. With its 328 
ha it has surpassed Chardonnay (321 
ha), frequently called Morillon in the 
region. In the Vulkanland, Traminer 
plays an important role, and there 
is a longstanding Riesling tradition 
in the Sausal, although surface area 
devoted to these varieties is small.
The Celts were the first to bring the 
vine to the Steiermark, but numer-
ous findings show that it was the 
Romans who first actively promoted 
viticulture. A considerable advance 
was made in the 19th century un-
der the rule of ‘the Styrian Prince’ 
Archduke Johnann (1782–1859), 
who introduced new grape varieties, 
and improved cellar technique. The 
technical college in Silberberg was 
founded in 1895; this institution still 
enjoys an excellent reputation as a 
viticultural school.
As small as the winegrowing re-
gion Steiermark might be, so much 
greater is the reputation of its wines 
outside the borders of Austria. Many 
Styrian growers figure among the 
guiding lights of the international 
wine scene.

International
greatness in a
small  region
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SchilcherWeststeiermark

Pink
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J o h a n n i s b e e re n  o d e r  E rd b e e re n , 

g e t ra g e n  vo n  e i n e r  ra s s i g e n  S ä u re 

u n d  u m h ü l l t  vo n  e i n e m  ro sa 

M a n te l ,  s i n d  d a s  Z i e l  d e r  B e g i e rd e 

i n  d e r  We s t s te i e r m a r k . 

Wa s  d i e  e i n e n  l i e b e n ,  w i rd  vo n 

a n d e re n  ve r p ö n t .  Ke i n  a n d e re r 

We i n  p o l a r i s i e r t  s o  w i e  d e r 

S c h i l c h e r.  A b e r  s e i n e  E r fo l g s k u r ve 

ze i g t  e b e n s o  n a c h  o b e n  w i e  d i e 

Q u a l i tä t s e n t w i c k l u n g  d e r 

l e t z te n  J a h re .

Nirgendwo sonst in Österreich wird ein Gebiet 
so stark von einer Rebsorte dominiert wie in 
der Weststeiermark. Mehr als 450 ha von den 
insgesamt knapp über 500 ha Rebfläche nimmt 
Blauer Wildbacher in Anspruch. Trotzdem ist die  
Weststeiermark nicht rot, sondern pink. Denn 
aus der roten Rebsorte wird zum Großteil Rosé 
erzeugt, der berühmte Schilcher. Diese Domi-
nanz war nicht immer so groß. Aber nach dem 
Weinskandal 1985, der die Qualitätsentwicklung 
in ganz Österreich beschleunigt hat, wurde hier 
verstärkt Blauer Wildbacher gepflanzt. Dazu 
kam ein gutes Marketing, bei dem der Schil-
cher in den Vordergrund gerückt wurde. Deshalb 
dürfen sich die Winzer inzwischen auch über 
Exporterfolge freuen. Zugute kommt dem Schil-
cher, dass Roséweine international seit Jahren 
im Trend liegen und die Nachfrage stetig steigt. 

Tra d i t i o n s re i c h e  Ze i te n 

Zum Weinbaugebiet Weststeiermark gehören 
die Stadt Graz, die Bezirke Deutschlandsberg 
und Voitsberg sowie die Gemeinden des Bezirkes 
Graz-Umgebung mit Ausnahme der Gemeinden 
links der Mur. Das ist zwar ein riesiges Gebiet, 
aber die Rebfläche liegt nur bei rund 500 ha. 
Damit ist die Weststeiermark vergleichbar mit  

Wein Steiermark Wein Steiermark
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Eisenberg im Südburgenland und sogar kleiner 
als das Weinbaugebiet Wien. Dafür ist die Tra- 
dition umso größer. Bereits die Kelten haben 
hier Wein angebaut. Die Weingärten liegen zwi-
schen 300 und 650 Meter Seehöhe und zählen 
damit zu den höchsten, nicht nur in der Steier-
mark. Bestimmend für das Klima sind die Alpen 
und die kalten Fallwinde von der Koralpe, die in 
der Nacht für deutliche Abkühlung sorgen. Das 
fördert die klare Aromatik. Hier fühlt sich die 
Sorte Blauer Wildbacher wohl. Zu viel Hitze ist 
nicht das ihre. Sie braucht eine lange Vegeta-
tionsperiode für die physiologische Reife, aber 
hohe Zuckergradationen sind nicht erwünscht. 
Immerhin ist die sehr lebendige, ja fast rassi-
ge Säure wesentliches Merkmal des Schilchers. 
Trotzdem gab es da früher auch Ausreißer. In-
zwischen haben die Winzer vieles verfeinert und 
eine gut integrierte Säure ist Standard. Trotzdem 
liegt sie in der Regel zwischen sieben und neun 
Promille. Hohe Extraktwerte im Wein sorgen je-
doch für eine entsprechende Harmonie. 

L e b e n s f re u d e  p u r 

„Schilcher bedeutet für mich Spaß und Lebens-
freude. Außerdem beeindruckt mich die Vielsei-
tigkeit des Blauen Wildbacher. Die Palette reicht 
vom besten, weil frischesten Traubensaft, über 
den lebendigen Rosé bis zum prickelnden Schil-
chersekt, und nicht zu vergessen die gehaltvol-
len Rotweine“, schwärmt Weinkönigin Johanna 
II. (2016-2017). Kein Wunder, ist sie doch auf ei-
nem Schilcherweingut aufgewachsen. Wenn der 
Blaue Wildbacher die entsprechende Zucker-
reife erreicht, dann eignet er sich durchaus für  
trockene Rotweine. Meist kommen dann kleine 
bis mittlere Holzfässer zum Einsatz, um ihm et-
was die Strenge zu nehmen. Häufiger vertreten 
sind die Schilcher-Perlen, sie gehören inzwi-
schen zum Standard. Fast jeder Winzer hat einen 
Schilcher-Frizzante oder gar einen Sekt neben 
der trockenen Variante im Sortiment. Manche 
setzen dabei sogar auf Flaschengärung.  
Im Weingarten verlangt Blauer Wildbacher den 
Winzern einiges an Arbeit ab, nicht nur wegen 
der vielen steilen Hanglagen im nördlichen 
Teil. Die Sorte ist sehr wüchsig und verlangt viel 
Laubmanagement, außerdem ist sie anfällig für 
die Pilzkrankheit Falscher Mehltau (Peronospo-
ra) und neigt zum Verrieseln. Weil sie sehr früh 
austreibt, ist sie besonders empfindlich gegen 
Winterfröste. Das machte sich auf tragische 

Weise Ende April 2016 bemerkbar. Die Lese er-
folgt zwischen Mitte September und Ende Okto-
ber, wobei der Schwerpunkt in normalen Jahren 
Anfang Oktober liegt.  

G n e i s -  u n d  Ka l k b ö d e n 

Trotz aller Herausforderungen ist die Begeiste-
rung bei den Winzern groß. „Sie brennen regel-
recht für diese Sorte und man merkt ihre Leiden-
schaft“, beschreibt Johanna II. die Stimmung in 
der Region. Weil das Gebiet so groß ist, gibt es 
selbstverständlich auch Unterschiede. Vor al-
lem bei den Böden. Im Gebiet um St. Stefan ob 
Stainz und Stainz dominieren Gneisböden, es 
ist sogar vom Stainzer Gneis und im Nordwes-
ten vom Hirschegger Gneis die Rede. Außerdem 
liegen hier die Weingärten am höchsten. Auch 
noch in Wildbach, jenem Ort, von dem die Sorte 
ihren Namen bekommen hat, und in Deutsch-
landsberg stehen die Rebstöcke meist auf Urge-
steinsböden. Weiter Richtung Süden bis Eibis-
wald, das sogar etwas weiter südlich als Spielfeld 
liegt, sind die Böden kalkhaltiger. Der Norden 
ist auch mit dem Sausal vergleichbar. Diese 
Unterschiede in den Böden und die nördliche 
oder südlichere Lage machen sich natürlich in 
der Aromatik bemerkbar. Die Bandbreite reicht 
von Walderdbeeren über rote Ribisel bis hin zu 
Grapefruit und grünen Früchten, vor allem im 
Süden, wo die Weine auch etwas kräftiger aus-
fallen. Mitunter liegt zwischen den nördlichsten 
Weingärten und denen im Süden eine Woche 
Unterschied, was den richtigen Lesezeitpunkt 
betrifft. Einige der besten Lagen bzw. Gemein-
den der Weststeiermark, von Norden Richtung 
Süden, sind Langegg, Greisdorf, Hochgrail (St. 
Stefan ob Stainz), Burgegg (Deutschlandsberg), 
Aichegg (Schwanberg), Geißeregg und Krass 
(beide Wies). 
Aber egal ob prickelnd, ob als Rosé oder eben 
tief-rot, der Saft der Blauer-Wildbacher-Re-
be passt hervorragend zu den regionalen Ge-
richten. Es gibt in Österreich wohl auch keinen 
anderen Wein, der so mit der Region verknüpft 
ist wie der Schilcher. Übrigens, wer jetzt noch 
nicht überzeugt ist, dem hilft nur ein Probe-
schluck. „Der hat noch immer geholfen“, lacht 
Weinkönigin Johanna II. Bei aller Liebe für den 
Schilcher haben die Winzer auch noch andere 
Sorten gepflanzt, nicht zuletzt Sauvignon Blanc. 
Abwechslung ist ja gefragt. Aber Johannas Herz 
schlägt für den Schilcher.

HochgrailBlauer Wildbacher

Nördliche Lagen:
Die Weingärten in 
der nördlichen 
Weststeiermark 
liegen höher 
und der Einfluss 
der Alpen sorgt für 
viel Frische.

Wein Steiermark Wein Steiermark
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WeststeiermarkSchilcher

Precise fruit aromas – redcurrant 
and strawberry – accompanied by 
racy acidity and clad in an attrac-
tive colour: this is what the wines 
of Weststeiermark are known 
for. Adored or despised, there 
is no other wine so polarising as 
the Schilcher. However, just as 
Schilcher becomes more popular 
every year, its quality is constant-
ly improving.

No other place in Austria is domi-
nated so intensely by one variety as 
the Weststeiermark. More than 450 
hectares of the region’s 500 ha are 
planted to the Blauer Wildbacher. 
Nevertheless Weststeiermark is not 
red, but pink. That’s because the 
red variety is primarily used for the 
production of rosé: the (in)famous 
Schilcher. Ever since Austrian qual-
ity boom of the late 1980s, Blauer 
Wildbacher has become more wide-
ly planted. Through successful mar-
keting strategies, more emphasis 
has been put on Schilcher and this 
in turn is the reason why growers 
can now rejoice in growing export 
numbers.
The wine region Weststeiermark 
encompasses the city of Graz and 
the districts Deutschlandsberg and 
Voitsberg, as well as the munici-
palities in suburban Graz, except 
for two communities situated on 
the left side of the river Mur. De-
spite this being a large expanse, 
the actual area under cultivation 
amounts to just approximately 500 
hectares.  The Weststeiermark can 
thus be compared to the Eisen-
berg in Südburgenland, and is even 

smaller than the winegrowing re-
gion contained within Vienna’s city 
limits. However, even though the 
area might be small, the tradition of 
growing wine is a long one, with in-
digenous Celts having been the first 
to bring vine here. 
The vineyards are situated at 300–
600 m above sea level, among the 
highest in the Steiermark.  The cli-
mate is influenced by the Alps and 
by downdrafts coming from the 
Koralpe mountain range, which 
provide significant cooling during 
the night. This is where the Blauer 
Wildbacher feels at home and this 
is also where its aroma stems from. 
The Schilcher is not fond of heat. It 
requires a long vegetation period to 
achieve physiologic maturity, al-
though elevated sugar content is not 
desirable. Nowadays winegrowers 
have managed to refine their tech-
niques considerably and well-inte-
grated acidity has become standard. 
Nevertheless, acids normally range 
between seven and nine grams/li-
tre. High extract values will, howev-
er, provide for agreeable harmony in 
the wine. 

P u re  J o i e  d e  V i v re

The Steiermark’s Wine-Queen Jo-
hanna II, who grew up on an estate 
specialising in Schilcher, is enthu-
siastic: ‘For me, Schilcher means 
fun and vitality. I am impressed by 
the Blauer Wildbacher’s versatili-
ty. It yields fresh grape juices, lively 
rosé wines and sparkling variants as 
well as full-bodied red wines’. And 
no matter whether sparkling, rosé, 

Passionate Pink

Blooming period: 
While the vines are having  
their first shoots, the apple  
trees’ blossoms are already  

shining in bright white. 

Wein Steiermark Wein Steiermark
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StainzBurgegg

or profound red, the Blauer Wild-
bacher provides an excellent com-
panion for regional cuisine. 
When reaching adequate maturity, 
the grape variety is also well suited 
to producing dry reds. Most of the 
time, it is matured in small or mid-
sized oak casks, in order to moder-
ate the Blauer Wildbacher’s some-
what angular flavours. Sparkling 
variants are the most common, and 
have become the standard. Almost 
every estate produces a sparkling 
Schilcher, and some growers are 
even working with bottle fermenta-
tion. 
In terms of cultivation, Blauer Wild-
bacher is a rather demanding varie-
ty. This is not only due to the steep 
inclines on the northern slopes: the 
variety is prolific in growth and re-
quires intense foliage canopy man-
agement. In addition it is prone to 
downy mildew (peronospora) and 

different soils. The area of St. Ste-
fan ob Stainz is dominated by gneiss 
soils; we can even speak of ‘Stain-
zer gneiss’ and in the northwest of 
‘Hirschegger gneiss’. Moreover, the 
highest elevation vineyards can be 
found here. In Wildbach – which 
gave the variety its name – and in 
Deutschlandsberg, the vines grow 
on soil covering bedrock. In Ei-
biswald further to the south, which 
is located more southerly than 
Spielfeld, the soils contain more 
limestone, and the north can be 
compared to the Sausal. These dif-
ferences in soils as well as location 
– north or south – can also be per-
ceived in the wine’s aromas. These 
range from wild strawberries and 
redcurrant to grapefruit and green 
fruits, especially in the south where 
the wines are definitely more robust 
and sturdier. Among other factors 
there can be a week’s difference in 

coloure. Due to its early budding, 
it is especially sensitive to winter 
frost. Sadly, this was witnessed in 
April of the past year, when exten-
sive damage to crops was record-
ed. The harvest usually takes place 
between mid-September and the 
end of October, with the majority 
of grapes being picked at the begin-
ning of October. 

Gneiss  and  L imestone  So i l s

Despite all these challenges, the 
winegrowers’ enthusiasm for the 
Blauer Wildbacher runs high. ‘They 
literally burn for this variety, and 
their passion can truly be felt’, says 
Johanna II, describing the region’s 
love for Schilcher. 
Due to the area’s considerable ex-
panse, there are of course corre-
sponding variants in the finished 
wines, in particular because of the 

harvest date between the south and 
the north. Some of the best single 
vineyard sites in the Weststeier-
mark (north to south) are Langegg, 
Greisdorf, Hochgrail (St. Stefan ob 
Stainz), Burgegg (Deutschlands-
berg), Aichegg (Schwanberg), 
Geisseregg and Krass (both in Wies).    

P e r s u a s i o n  t h ro u g h  Ta s te 

Whoever has not yet become 
convinced by the Schilcher just 
needs to take a sip! ‘This has always 
helped’, opines wine queen Johanna 
with a bit of a smirk. Despite their 
love for Schilcher, winegrowers in 
the Weststeiermark also cultivate 
other varieties such as Sauvignon 
Blanc. Variety is indeed impor-
tant. But their hearts beat for their 
Schilcher.  

Blauer  
Wildbacher:
This red grape 
produces the 
popular Schilcher, 
the region’s 
calling card. 

Considerable 
cooling offs:
The coolest 
conditions are 
found in the West­
steiermark. The 
cooling winds from 
the Koralpe Range 
are keenly felt. 
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Das
Herzstück

Sauvignon BlancSüdsteiermark
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Im Osten begrenzt durch 
die Mur, im Süden durch die 
Grenze zu Slowenien und im 
Norden und Westen durch 
die Weststeiermark, liegt 
das dreieckige Gebiet der 
Südsteiermark.

Erkundet man das Gebiet über 
eine der vielen Weinstraßen, so 
erblickt man eine hügelige Land-
schaft, die großteils mit Wein-
gärten bedeckt ist. Das erklärt 
auch, warum die eigentlich klei-
nere Südsteiermark, bezogen auf 
die Rebfläche, sowohl die West- 
steiermark als auch das Vulkanland 
überflügelt. Mit einer Rebfläche von 
2.563 ha ist der Weinbau hier eine 
bestimmende Größe und nicht zu 
übersehen.
Die Sanftheit der Topografie täuscht 
darüber hinweg, dass hier Weine 
mit knackiger Frische entstehen, 
die weit über die Grenzen hinaus be-
kannt sind. Der meist faszinierende 
Panoramablick überstrahlt mitun-
ter die großen Herausforderungen 

Regel kein Thema. Trotzdem bleibt 
die Problematik, wann die Nieder-
schläge fallen. Durch die unzähligen 
Hügel gibt es eine Menge von klein-
klimatischen Unterschieden, da und 
dort durch Wälder verstärkt. 

Fr i s c h e  b ewa h re n 

Sauvignon Blanc ist auf der ganzen 
Welt verbreitet, aber es gibt den-
noch nur wenige Gebiete, die man 
mit guten Qualitäten in Verbindung 
bringt: das obere Loire-Tal mit San-
cerre und Pouilly Fumé, Neusee-
land, Südafrika, Südtirol und eben 
die Steiermark. Neben der Dichte 
ist es vor allem die Frische, mit der 
die Steiermark punkten kann und 
damit die Nase vorne hat. Deshalb 

an die Winzer. Denn die Rebanlagen 
sind vielfach sehr steil und dann nur 
händisch zu bewirtschaften. Ande-
rerseits bieten sich hier beste Vor-
aussetzungen für große Weißweine. 

A ro m a t i s c h e  S o r te n 

Sauvignon Blanc, jene Sorte, mit der 
die Steiermark international be-
rühmt geworden ist, wird hier mit 
21 % am häufigsten gepflegt. Erst 
dann folgen Welschriesling mit  
16,5 %, Weißburgunder 12 %, Mus-
kateller knapp 10 % und Morillon 
mit 8,4 %. Rote Sorten spielen in der 
Südsteiermark keine nennenswerte 
Rolle und beanspruchen insgesamt 
nur etwa 10 % der Rebfläche. Doch 
auch wenn der Fokus nicht auf den 

Roten liegt, so sorgen einige Winzer 
durchaus für trinkfreudige Überra-
schungen. 
Die Reben stehen hier mitunter auf 
Opok-Böden, sie zählen zu den Be-
sonderheiten der Steiermark. Es 
handelt sich grundsätzlich um Se-
dimentsgestein, in der Regel meint 
man in der Steiermark damit Mer-
gelböden. Etwas vereinfacht gibt 
es im Süden daneben noch zwei 
weitere Bodenschwerpunkte, näm-
lich kalkfreie sandige Böden und 
Muschelkalkböden. Im nördlichen 
Teil, dem Sausal, überwiegen da-
gegen Schieferböden. Deshalb wird 
diesem Gebiet ein eigenes Kapitel 
gewidmet. Mit einer Niederschlags-
menge zwischen 1000 und 1200 
mm pro Jahr ist Trockenheit in der 

haben die Winzer auch das Holz-
management für ihre Topweine im 
Keller verändert. Setzte man im Jahr 
2000 noch stark auf klassisches und 
vorwiegend neues Barrique (225 Li-
ter), so kommen mittlerweile etwas 
größere Fässer zwischen 300 und 
600 Liter und mit einem geringen 
Anteil von neuem Holz zum Einsatz. 
Kaum eine Sorte hat so viele Ge-
sichter wie Sauvignon Blanc. Ab-
hängig vom Reifegrad der Trauben 
und letztlich der Alkoholgradation 
ändert sich die Aromatik. Holun-
der, Brennnessel und Paprika sind 
die dominierenden Aromen eines 
besonders frischen und vergleichs-
weise früh gelesenen Sauvignons. 
Wobei diese Aromatik in der Stei-
ermark nie so vordergründig auf-

Morillon:
Chardonnay gibt 
es auf der ganzen 
Welt, aber in der 
Steiermark wird 
diese große Sorte 
Morillon genannt. 

ChardonnayOpok-Böden
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tritt wie etwa in Südafrika. Von Grapefruit und 
Maracuja geprägt sind Weine einer mittleren 
Gradation, Stachelbeeren und Johannisbeeren 
kennzeichnen eine höhere. Häufig trifft man bei 
hochwertigen Vertretern dieser Sorte auch auf 
kräuterartige Aromen. „Die sind aber auch ab-
hängig von der Art der Verarbeitung. Der offene 
Ausbau in kleinen und mittleren Holzfässern be-
günstigt diese Aromatik. Überhaupt sind fruchti-
ge Aromen wie Maracuja bis Stachelbeeren sehr 
oxidationsanfällig. Andererseits stellt sich die 
Frage, ob man so viel Frucht überhaupt haben 
muss. Jedenfalls kann man die Aromatik durch 
die Arbeit im Weingarten und im Keller stärker 
beeinflussen als bei anderen Sorten“, beschreibt 
Ing. Reinhold Holler eine der Besonderheiten des 
Sauvignon Blanc. Holler unterrichtet an der tra-
ditionsreichen Weinbauschule Silberberg unter 
anderem Kellerwirtschaft. Das mit der Weinbau-
schule eng verbundene Landesweingut Silberberg 
bewirtschaftet rund 25 ha Rebfläche. 

U n te r s c h i e d e  i m  We i n g a r te n 

Dadurch, dass Sauvignon Blanc auch eine sehr 
wuchskräftige Rebsorte ist, verlangt sie im Wein-
garten mehr Aufwand als etwa der in der Stei-

hochgradigeren Weinen zugutekommt. Auf dem 
südwestlichen Teil sind die Böden etwas leich-
ter. Kalkmergel reicht hier stellenweise bis an die 
Oberfläche. In diesem wärmeren Teil findet vor 
allem im oberen Bereich der Chardonnay beste 
Voraussetzungen. Im unteren Teil, wo der Boden 
wieder schwerer ist, steht vor allem Sauvignon 
Blanc. 
Am Grassnitzberg dominieren Lehmböden. Die 
Weine sind etwas weicher als jene vom Hoch-
grassnitzberg und etwas milder. Aber sie sind 
besonders würzig und mitunter leicht salzig. Am 
Ratscher Nussberg findet man sowohl kalkfreie, 
lehmige Sande als auch Kalksandstein. Auf den 
lehmigen Sanden entwickelt sich vor allem der 
Muskateller sehr gut und zeigt eine besonders 
duftige, intensive florale Sortenaromatik, gepaart 
mit Frische und einer fein ziselierten Säure. Es 
gibt noch eine Reihe von besonders erwähnens-
werten Lagen, darunter Pössnitzberg, Jägerberg, 
Sernau, Pfarrweingarten, Sulztal, Obegg, Welles 
und einige andere mehr.
Neben allen Unterschieden, die durch die Boden-
beschaffenheiten, die Lage und das dortige Klein-
klima bedingt sind, ist da noch immer die Hand-
schrift der Winzer zu erkennen, die für spannende 
Abwechslung am Gaumen sorgt. 

ermark weit verbreitete Welschriesling. „Im 
Weingarten kann man fast stressfrei mit Wel-
schriesling arbeiten“, erzählt Holler. Zwar wird 
die Sorte auch anderswo gepflegt, in erster Linie 
verbindet man sie jedoch, trocken ausgebaut, mit 
der Steiermark. Welschriesling verkörpert den 
frisch-fruchtigen Typ, hauptsächlich von Ap-
felaromen und etwas Zitrus geprägt, zumindest 
was den klassischen Typ betrifft. Vor allem in der 
Gastronomie ist er sehr beliebt, weil er preislich 
interessant ist und sich daher für den glasweisen 
Ausschank besonders eignet. Welschriesling hat 
aber durchaus Potenzial zu mehr. Es gibt einige 
Betriebe, die sich auch diesem widmen. Experten 
sind jedenfalls überzeugt, dass das Potenzial die-
ser Sorte noch längst nicht ausgeschöpft ist. 
Das galt früher auch für den Gelben Muskatel-
ler. Die aromatische Sorte war jahrelang Favorit 
für frische Sommerweine oder begehrt als Ape-
ritif. Diese Vorzüge sind natürlich geblieben, 
aber daneben haben die Winzer andere Seiten 
des Muskatellers entdeckt, die sich in hochwer-
tigen Lagenweinen offenbaren. Neben den typi-
schen Muskat- und Traubenaromen zeigen sich 
dann auch solche von getrockneten Früchten. 
Zudem haben diese Weine ein entsprechen-
des Alterungspotenzial. So unkompliziert sich 

viele Weine trinken lassen, was zur Beliebtheit 
 der aromatischen Sorte beiträgt, so haben die 
Winzer doch ihre liebe Not mit Muskateller. Denn 
die Sorte ist empfindlich gegen Fäulnis und Pilz-
krankheiten, außerdem bevorzugt sie warme 
Lagen. Dafür stellt sie an die Böden weniger An-
sprüche. 

B o d e nv i e l fa l t 

Das ist bei den in der Steiermark sehr beliebten 
Burgundersorten völlig anders. Doch die zahlrei-
chen Kalkböden bieten Chardonnay, Weißbur-
gunder und Grauburgunder optimale Vorausset-
zungen. Der Chardonnay wird in der Steiermark, 
und nur hier, auch Morillon genannt. Im Ausland 
haben die Winzer deshalb einigen Erklärungsbe-
darf. Doch die Weine haben Überzeugungskraft.
Zu den berühmtesten Lagen zählt Kranachberg. 
Hier finden wir vor allem kalkfreie Sandstein-
böden. Die Weine zeigen eine saftige Säure, die 
Struktur ist etwas weicher, was vor allem gut zum 
Sauvignon Blanc passt. Kalksandstein prägt die 
Lage Zieregg, die am Fuße und an der Südwest-
seite an Slowenien grenzt. Auf dem kühleren öst-
lichen Teil steht nur Sauvignon Blanc. Die Säure 
ist dadurch etwas prägnanter, was vor allem den 

Im Schutz der Wälder:
Weingärten, so weit das Auge 
blickt, und dazwischen immer wieder 
kleine Wälder, die für ein 
spezielles Mikroklima sorgen.

MorillonSandsteinböden
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The triangle-shaped Südsteier-
mark is bounded by the river Mur 
in the east, the Slovenian border 
to the south and Weststeiermark 
in the north & west.

When exploring the region via its 
wine routes, visitors will encounter 
a hilly landscape covered by vine-
yards – the smaller region Südstei-
ermark actually has a greater area 
under vines than Weststeiermark 
and Vulkanland. With 2,563 hec-
tares planted, viticulture is of great 
importance here.
The gentle topography here perhaps 
disguises the fact that the Südstei-
ermark produces wines with a crisp 
freshness that is known well out-
side Austria. The fascinating pano-
ramic view also belies the enormous 
challenges that local growers must 
face. The vineyards are often very 
steep and can only be cultivated by 
hand. However, they also offer opti-
mum conditions for producing great 
white wine.

A ro m a t i c  Va r i e t i e s

Sauvignon Blanc – the variety 
most responsible for the Steier-
mark’s international fame – is the 
vine most widely grown here (21%). 
Welschriesling follows with 16.5%, 
Weissburgunder (Pinot Blanc) 12%, 
Muskateller almost 10% and Mo-
rillon (the Steiermark’s name for 
Chardonnay) 8.4%. Red varieties play 
a marginal role here and their culti-
vation accounts for only 10 % of the 
area. But even though reds are not a 
matter of focus, some growers have 
surprises in store with their reds.

Vines here grow in a soil called 
‘Opok’ – a kind of marl which is one 
of the Steiermark’s distinctive fea-
tures. There are two other primary 
soils here: chalk-free sandy soils 
and Muschelkalk (fossil limestone). 
In the Sausal to the north, by con-
trast, slate soils are dominant, and 
so this region will be discussed in 
greater depth in a separate chapter. 
Due to the high precipitation, be-
tween 1000–1200 mm per year, lack 
of moisture rarely becomes an issue. 
Excessive rainfall still poses a prob-
lem at times. Because of the many 
hills and forests there are great mi-
croclimatic differences.

P re s e r v i n g  Fre s h n e s s

Sauvignon Blanc can be found all 
over the world; however, there are 
only a few regions associated with 
top quality: the upper Loire Val-
ley including Sancerre and Pouil-
ly-Fumé, New Zealand, South 
Africa, the Alto Adige – and the 
Steiermark. Apart from the sense of 
structure common to the wines, it 
is freshness that helped the Steier-
mark find success. For this reason, 
wood management for top wines 
has changed appreciably among cel-
larmasters. While in the year 2000 
mostly new barrels (225l) were used, 
nowadays larger barrels between 
300–600 l – with a smaller percent-
age of them new – are the rule. 
There is hardly any variety that 
shows as many facets as Sauvignon 
Blanc.  Depending on the degree of 
maturity (and ultimate alcohol con-
tent) aromatics vary considerably. 
Elderflower, stinging nettle and bell 
pepper are the dominant aromas of 
a fresh, early-harvested Sauvignon. 
But in the Steiermark these aromas 
never stand in the foreground as 
they do in South Africa. According to 

The Heart
of the

Steiermark

Sauvignon BlancSüdsteiermark
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Idyllic landscape:
The hilly landscape provides beautiful 
views and atmospheric experiences. 
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Reinhold Holler, ‘Aromas depend, 
however, on the processing meth-
od. Open maturing in small and 
middle-sized oak barrels encourage 
these aromas. Aromas such as pas-
sion fruit or gooseberry are in gen-
eral prone to oxidation. On the oth-
er hand, one can question whether 
we even need this fruitiness. In any 
case, the Sauvignon Blanc’s aromas 
can more easily be influenced in the 
vineyards and in the cellar than is 
the case with any other variety’. 
Among other subjects, Holler teach-
es winemaking at the traditional 
viticulture school Silberberg. The 
closely affiliated government-run 
winery Silberberg cultivates around 
25 hectares of vines. 

Va r i e t y  i n  t h e  V i n eya rd

Since Sauvignon Blanc is a vigor-
ously growing variety, it requires 
more work in the vineyards than 
the very popular Welschriesling. 
‘Work is rather stress-free with re-
spect to the Welschriesling’, Holler 
proceeds to say about the variety 
that is closely associated with the 
Steiermark. Classic Welschriesling 
embodies the fresh and fruity type, 
characterised by apple and citrus 
aromas. This wine is especially pop-
ular with the culinary scene, since 
its price is rather attractive, and well 
suited to being sold by the glass. 
Welschriesling does, however, have 
unrealised potential. There are var-
ious winemakers who have dedicat-
ed themselves to this variety; many 
think the Welschriesling’s potential 
has not yet been fully realised.
In the past this was also true of the 
Gelber Muskateller. For many years 
this aromatic variety was favoured 
as a summer wine or appetizer. 
Although the variety still glad-
ly plays these roles, winegrowers 
have also discovered other facets 
of the Muskateller, which can be 

MuskatellerWelschriesling
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A View of 
Open Country: 
There are 
splendid views 
to be enjoyed on 
the wine trail in 
Südsteiermark, 
including a 
glance at 
neighbouring 
Slovenia. 
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manifested in high-quality single 
vineyard wines. Besides the typical 
Muscat and grape aromas, scents of 
dried fruit can also be noticed. Its 
easy and affable nature contributes 
to the Muskateller’s popularity. 
However, growers often face prob-
lems, since this variety is prone to 
rot and fungal diseases. It prefers 
warm sites, but is at the same time 
very undemanding in terms of soil. 

D i ve r s i t y  o f  S o i l s

The situation is different with the 
popular Burgundian varieties, the 
Pinot family. Luckily, the wide-
spread limestone soils provide ide-
al conditions for Chardonnay, Pi-
not Blanc (Weissburgunder), and 
Pinot Gris (Grauburgunder). In the 
Steiermark, Chardonnay has a spe-
cial name: Morillon. When going 
abroad, growers are often obliged 
to explain this peculiarity, but their 
wines typically have great persua-
sive power.  
Kranachberg ranks among the most 
famous single vineyard sites. Here 
chalk-free sandstone soils can be 
found. The wines have a juicy acid-
ity; their structure is somehow soft-
er, which especially benefits the 
Sauvignon Blanc. 
Chalk/sandstone makes its mark 
on the vineyard site Zieregg, which 
borders Slovenia in the southwest. 
On the cooler more easterly side 
only Sauvignon Blanc is planted. 
Acidity is therefore more succinct, 
which benefits the more profound 

wines. In the southwestern portion, 
soils are slightly softer; here lime-
stone marl sometimes reaches the 
surface. In these warmer and espe-
cially upper parts Chardonnay feels 
at home. In the lower part, where 
the soil is slightly heavier, Sauvi-
gnon Blanc can be found.
The vineyard site Grassnitzberg is 
dominated by clay soil. These wines 
are somehow softer and milder than 
those of Hochgrassnitzberg. But 
they are particularly spicy and occa-
sionally slightly salty. 
On the Ratscher Nussberg lime-
stone-free, clay sands and chalky 
sandstone exert a palpable impact 
on the wines. Muskateller especial-
ly benefits from the clay and sandy 
soils and shows a fragrant, inten-
sively floral aromaticity, paired with 
freshness and finely knit acidity. 
There are a number of sites that 
deserve to be mentioned, such as 
Pössnitzberg, Jägerberg, Sernau, 
Pfarrweingarten, Sulztal, Obegg, 
Welles – among many others. 
Alongside the many differences 
determined by soil composition, 
vineyard site and microclimate, the 
winegrower’s personal signature 
can also be read, which makes for an 
exciting element of variety once the 
wines meet the palate. 

Großlage Eichberg

I m  S ü d e n  d u rc h  d i e  P ö s s n i t z ,  i m 

N o rd e n  d u rc h  d i e  S u l m  u n d  i m 

We s te n  d u rc h  d i e  S a g g a u  b e g re n z t , 

l i e g t  E i c h b e rg .  Mi t  e i n e r  Re b f l ä c h e 

vo n  r u n d  3 5 0  H e k ta r  i m  wa h r s te n 

S i n n e  e i n e  G ro ß l a g e. 

Eichberg gehört zu Leutschach, der größten 
Weinbaugemeinde der Südsteiermark. Aber Eich-
berg ist anders. Die Weingärten liegen zwischen 
450 und 620 m Seehöhe. Die Koralpe im Wes-
ten bietet zwar einen gewissen Schutz, sie sorgt 
aber auch für eine deutlichere Abkühlung. Dazu 
kommt, dass die Böden hier weitgehend kalk-
frei oder zumindest kalkarm sind. Meist sind es 
sandige Böden, man trifft aber auch auf den be-
kannten Kreuzbergschotter und Konglomerat, 
nur eben ohne Kalk. Deshalb findet man hier kei-
ne opulenten Weine. Ganz im Gegenteil, sie sind 
feiner, nuancierter, fruchtbetont und haben ein 
gutes Reifepotenzial. 
Die Niederschläge liegen zwischen 1000 und 1150 
mm. Trotzdem zählt Muskateller hier zu den be-
vorzugten Sorten. Weil die Sorte, wie bereits er-
wähnt, sehr empfindlich gegen Fäulnis ist, steht 
sie meist in geschützten Lagen. Der andere Favo-
rit am Eichberg ist Sauvignon Blanc. Filigraner, 
etwas schlanker, aber dafür facettenreich prä-
sentieren sich die Weine aus dieser Lage.

Bordered by the river Pössnitz in the south, 
the Sulm in the north and the Seggau to the 
west, the Eichberg – a collective vineyard site 
– spans 350 hectares.   

Located in Leutschach, the Steiermark’s largest 
winegrowing municipality, the Eichberg is dis-
tinct from many sites, in that the vines grow at 
approximately 450–620 metres of elevation. In 
the west, the Koralpe range offers some protec-
tion against the elements, but it is also the source 
of considerable cooling.
Additionally, soils are largely chalk-free or low in 
limestone; mostly sandy, though there is also the 
famous Kreuzbergschotter and conglomerate – 
but here without limestone. This is not the place 
for growing opulent wines; here the wines tend to 
be more refined, delicately nuanced and possess 
great ageing potential. 
Precipitation ranges from 1000–1150 mm per an-
num. Nevertheless, Muskateller is a preferred va-
riety, planted primarily in well-protected parcels 
to avoid rot. The most popular vine here is Sauvi-
gnon Blanc. Wines from the Eichberg tend to be 
delicate and somewhat leaner, with a distinctive 
complexity.

Grosslage
Eichberg

Harvest:
For top quality, 

working by hand 
at harvest time is 

indispensable.

Feingliedrig & FiligreeLimestone

Wein Steiermark Wein Steiermark
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Ausgezeichnet, weil er
ausgezeichnet ist!

Urlaub beim
Steirischen Wein

Darauf können sich Gäste im Stei-
rischen Weinland verlassen – das 
Zeichen „Ausgezeichneter Bu-
schenschank“ führt Sie in ein be-
sonderes Haus. Um nämlich in die 
illustre Liste der „Ausgezeichneten 
Buschenschänken“ aufgenommen 
zu werden, müssen eine Vielzahl 
von Kriterien erfüllt werden, wie 
etwa Wein- und Servicequalität, 
Ambiente und Kreativität im Jau-
senbereich. 
So gibt es Pluspunkte, wenn Fleisch-
produkte vorwiegend aus eigener 
Veredlung stammen oder von einem 
Direktvermarkter zugekauft werden 
und der Fisch aus steirischen Ge-
wässern kommt. Brot ist optima-
lerweise selbstgebacken, Salate sind 
saisonfrisch und heimisch. Beim 
Käse ist mit mindestens vier öster-
reichischen Hart- und Weichkäse-
sorten aufzuwarten. Auch Süßspei-
sen sind traditionell und bäuerlich.  

Vielfältig sind die Möglichkeiten für 
genussreiche und erholsame Ur-
laubstage im Weinland Steiermark. 
Ausgehend von Graz führen un-
zählige Genussrouten in die Süd- & 
Weststeiermark, das Thermenland 
und in die Oststeiermark.
Kulinarische Rundgänge in Graz: 
Über den Geschmack kann man die 
Genuss-Hauptstadt besonders reiz-
voll kennen lernen. Die Mischung 
aus südlichem Flair und mittelalter-
licher Atmosphäre ist einzigartig. 
Weiße Pferde:  Das Gestüt Piber ist 
die Heimat der weltberühmten Lip-
pizaner. Dort genießen die jungen 
Pferde ihre Sommerfrische! Können 
Sie übrigens auch. Zum Beispiel mit 
einem Picknick direkt an der Pfer-
dewiese. 
Tradition trifft Sauvignon: Die 
Südsteiermark hat mit der Süd-
steirischen Weinstraße die älteste 
Weinstraße Österreichs zu bieten. 
Hier ist man sich der Weinbautradi-
tion bewusst, vinifiziert innovativ, 
lässt mit moderner Kellerarchitek-
tur aufhorchen und führt Sie auf 
zahlreichen Wanderwegen mitten 
durch die Weinberge.
Wasser mit Kraft: Sechs Thermen - 
um zu entspannen, seiner Gesund-
heit Gutes zu tun oder um einfach 
nur Spaß zu haben – erwarten Sie im 
Thermenland.  
Alles Garten: Eigentlich ist die  
ganze Oststeiermark ein Garten! 
Hier zeigt man nicht nur stolz her, 
hier lässt man Sie eintauchen in alte 
Gartentradition. 
Mehr zum Urlaub beim Wein auf 
www.weinland-steiermark.at

Mindestens 60 % der angebotenen 
Weine müssen Qualitätsweine für 
den offenen, glasweisen Ausschank 
sein; der Wein muss beim Servie-
ren richtig präsentiert und tempe-
riert werden sowie das Glas zeitge-
mäß-formschön und dem Weintyp 
entsprechend sein.
Für die kleinen Gäste und die „alko-
holfreien“ Großen sollen mindes-
tens drei verschiedene Fruchtsäfte 
aus heimischer Erzeugung bereit-
stehen. Neben Kinderjause erfreut 
die Kleinen eine Spielecke oder ein 
Spielplatz. Auch der Hintergrund 
muss stimmen: Die fachliche Aus-
bildung der Buschenschank-Fami-
lie wird bewertet sowie der Gesam-
teindruck des Betriebes. 
Als Gast folgen Sie einfach dem Mar-
kenzeichen „Ausgezeichneter Bu-
schenschank Steiermark“ und las-
sen sich verwöhnen! Näheres unter 
www.weinland-steiermark.at

Vacation &
Styrian  Wine 

Possibilities of relaxing holidays in 
the wine country are numerous & 
varied. Numerous routes lead from 
Graz to Südsteiermark & Weststei-
ermark, or to the hot springs of the 
Thermenland & Oststeiermark. 
Culinary Tours in Graz: Your cap-
ital city of culinary delights – Graz 
is best discovered through the taste 
buds. The mixture of southerly flair 
and medieval atmosphere is unique, 
with paradisaic tourist attractions 
and sporty challenges waiting right 
at the gates.
White Horses: The stud farm Piber 
is home to the famous Lippizaner. 
Here you can enjoy a picnic on the 
meadow.
Tradition meets Sauvignon: Süd-
steiermark offers the oldest wine 
trail in Austria: the South Styrian 
wine route. Here people are keenly 
aware of their longstanding tradi-
tions with regard to wine, but inno-
vation is also at home here. 
Water with Power: Six spas – to re-
lax, to give your health a treat or just 
have fun – await you in the Ther-
menland. 
Gardens, as far as the eye can see:
Oststeiermark is just one large gar-
den. Gardens are not only put on 
display here, but you can also learn a 
great deal from the natives’ garden-
ing tradition and experience.
More information:
www.weinland-steiermark.at 

Excellent
Buschenschank

This is one thing that visitors can 
count on: seeing the sign ‘Excellent 
Buschenschank’ will mean that the 
traveller has arrived at a special ad-
dress. To be listed among the Styria’s 
‘Excellent Buschenschänken’, these 
traditional inns must satisfy a num-
ber of criteria with respect to the 
quality of their wines, service stand-
ards, atmosphere and creativity.
An ‘Excellent Buschenschank’ re-
ceives bonus points if their meat 
products originate in-house, or 
have been sourced from local sup-
pliers. Fish must be caught in Styri-
an waters and bread should be baked 
on-premise, while salads must keep 
to the season and the region. And in 
the cheese department, at least four 
hard and soft Austrian cheeses must 
appear on the menu.
At least 60% of a Buschenschank’s 
by-the-glass wines must be clas-
sified as Qualitätswein. The wines 
must be presented in glassware 
appropriate to the variety, and of 
course served at the appropriate 
temperature. For children – and 
those who prefer non-alcoholic 
beverages – three various local-
ly-produced fruit juices must be 
offered. In addition, a children’s 
menu, kiddie corner and playground 
make the Buschenschank a pleasant 
visit for the little ones.
More information:
www.weinland-steiermark.at

Erholung purBuschenschank

Wein Steiermark Wein Steiermark
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Sausal

Wein Steiermark Wein Steiermark

Kargheit
des Bodens

lässt

Weine
strahlen
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Zwar gehört das Sausal 
zur Südsteiermark, aber die 
Schieferböden sorgen hier 
für völlig andere Verhält
nisse und andere Wein
stilistiken. Das Sausal 
hat zudem die höchst- 
gelegen Weingärten  
der Steiermark.  

D e r  B e g r i f f  S a u sa l  h a t 

a l s  H e r k u n f t sg e b i e t  e i n e  l a n g e 

Tra d i t i o n ,  e i g e n t l i c h  d i e 

l ä n g s te  i n  d e r  S te i e r m a r k .   

Ab Anfang des 12. Jahrhunderts gehörte das Sau-
sal zum Erzbistum Salzburg. Verwaltet wurde das 
Gebiet vom Schloss Seggau aus. Und bereits da-
mals wurde Weinbau betrieben. Schon 1322 wer-
den zahlreiche Riedenbezeichnungen dokumen-
tiert. Noch detailliertere Angaben über die Größe 
der Weingärten und einzelner Lagen brachte 1406 
das seckauische Weinzehentregister. Mehrere 
Bezeichnungen, darunter so bekannte wie Bru-
dersegg und Edelschuh, sind in Dokumenten aus 
dieser Zeit nachzulesen. 
Mit der Einführung des neuen österreichischen 
Weingesetzes Ende des vergangenen Jahrhun-
derts war meist nur vom übergeordneten Gebiet 
Südsteiermark die Rede und der Name Sausal 
blieb unerwähnt. In den letzten Jahren hat sich 
das wieder geändert. In Zeiten in denen die Un-

terschiede und Besonderheiten der einzelnen 
Herkunftsgebiete immer stärker in den Vorder-
grund gerückt werden, wird auch der Name Sau-
sal wieder betont. Heute handelt es sich um eine 
eingetragene Großlage.

S c h i e fe r  u n d  Ka l k 

Es ist bekannt, dass Terroir das Zusammenspiel 
von Boden, Kleinklima und Handschrift des Win-
zers ist. Dass dabei der Lage und dem Boden eine 
große Bedeutung zukommt, ist unbestritten. 
Wenn es sich dabei um Schiefer handelt, dann 
darf man sicher sein, dass die Auswirkungen auf 
den Wein stärker spürbar sind als bei einigen an-
deren Böden, Kalk einmal ausgenommen. Und 
das Sausal verfügt über beide Typen. Zu rund 85 % 
stehen die Rebstöcke in diesem Gebiet auf Schie-
ferböden, der Rest wächst meist auf Kalkböden 
rund um den Flamberg. 
Klimatisch liegt das Sausal im Spannungsfeld der 
kühlen Einflüsse aus den Alpen im Norden und 
der warmen Strömungen aus dem Süden. Die 

Wein Steiermark

Steile LagenSchieferboden
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Einzigartig in 
der Steiermark:
Schiefer ist eine 
der Besonderheiten 
des Sausals. 
Dieser Boden sorgt 
für eine spezielle 
Stilistik der Weine.
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Niederschläge liegen im Schnitt zwischen 900 
und 1000 mm im Jahr. Das ist um 200 bis 300 mm 
mehr als im Raum Klöch, dem wärmsten Teil des 
Vulkanlandes Steiermark. Doch mit den Nieder-
schlägen kommen die Schieferböden gut zurecht, 
denn sie leiten das Wasser rasch ab. Es gibt keine 
Staunässe wie etwa bei lehmigen Böden. Dafür 
sind die Probleme in ausgedehnten Trockenpha-
sen größer. Deshalb entstehen hier in etwas nie-
derschlagsreicheren Jahren sehr gute und mine-
ralische Weine. 
Bei Schieferboden denkt der Weinfreund auch an 
die Wachau oder die Mosel. Gemeinsam ist die-
sen Gebieten die Steilheit der Weingärten. Die 
Bewirtschaftung ist deshalb eine große Heraus-
forderung. Die Weingärten im Sausal zählen zu 
den steilsten in der Steiermark. Aufgrund dieser 
topografischen Voraussetzungen hat sich eine 
weitere Besonderheit des Sausals entwickelt, 
nämlich die Terrassenweingärten, die anderswo 
in der Steiermark nicht zu sehen sind. Allerdings 
ist es auch den Terrassenanlagen zu verdanken, 
dass der Weinbau in diesen steilen Gebieten nicht 
aufgegeben wurde und wohl noch weiterhin gesi-
chert bleibt. Es soll aber nicht unerwähnt bleiben, 
dass auch Winzer in anderen steirischen Wein-
baugebieten mit steilen Lagen zu kämpfen haben. 
Weingärten in der Ebene bilden in der Steiermark 
die Ausnahme.   

H ö c h s te  L a g e n 

Abgesehen von den Schieferböden kann das Sau-
sal auch auf die höchsten Lagen verweisen. Sie 
reichen bis knapp unter 700 Meter. Die höchste 
Erhebung ist der Demmerkogel (671 m). Kitzeck 
im südlichen Teil des Sausals liegt auf 564 Meter 
und ist damit der höchste Weinbauort Europas. 
Es ist also auch etwas kühler im Sausal. Das ergibt 
Vegetationsunterschiede von bis zu 14 Tagen ge-
genüber der restlichen Südsteiermark. Die Küh-
le macht sich auch in den Weinen bemerkbar. Es 
sind Weine, die etwas länger brauchen, um sich 
zu entfalten. Die Kargheit des Bodens ist eben-
so erkennbar. Nimmt man Sauvignon Blanc als 
Beispiel, so ist die Säure bei den Weinen, welche 
vom Schieferboden stammen, höher, während 
die Weine vom Flamberg mit seinen Leithakalk-
böden etwas wärmer und weicher ausfallen. Auf 
Kalkboden entstandene Sauvignon Blancs zei-
gen üblicherweise weniger grasige und weniger  

Paprikaaromen, sondern tendieren zu Johannis-
beeren, während der Schieferboden eher für Sta-
chelbeeraromen verantwortlich ist. Und gene-
rell gilt, dass die Weine vom Schieferboden auch 
mehr Mineralität am Gaumen offenbaren und 
feingliedriger ausfallen. Etwas, was dem momen-
tanen Zeitgeist durchaus entgegenkommt, aber 
immer schon anspruchsvolle Kenner begeisterte.

R i e s l i n g 

Aufgrund der vorhandenen Schieferböden ist 
es nicht verwunderlich, dass hier eine Rebsorte 
eine lange Tradition hat, die sonst in der Steier-
mark kaum vertreten ist, nämlich Riesling. Doch 
trotz der perfekten Kombination mit dem Boden 
zählt Riesling im Sausal nicht zu den wichtigsten 
Sorten. Das sind Sauvignon Blanc, Welschries-
ling und Weißburgunder. Der ansonsten beliebte 
Muskateller ist im Sausal nicht so häufig vertre-
ten. Dafür hat Grauburgunder hier ebenfalls eine 
lange Tradition. Die Sorte verträgt sich sowohl 
mit Schiefer- als auch mit Kalkböden. In den hö-
heren Lagen und auf Schiefer entwickeln sich die 
Grauburgunderweine nicht so wuchtig wie auf 
den Kalkböden, sondern zeigen mehr Feinglied-
rigkeit. Wobei natürlich auch ein Zusammenhang 
mit der Zuckerreife besteht, denn die Gradation 
nimmt mit der Höhe ab. Allerdings darf man das 
nicht mit der physiologischen Reife verwechseln. 

B u s c h e n s c h a n ke n 

Die geografische Nähe zur Landeshauptstadt Graz 
ist verantwortlich dafür, dass das Sausal über eine 
große Dichte an Buschenschanken verfügt. Na-
turgemäß zieht es die Stadtbevölkerung an freien 
Tagen aufs Land. Wenn die Weinregion quasi vor 
der Haustüre liegt, dann wollen die Ausflügler die 
guten Tropfen auch genießen. Deshalb haben sich 
zahlreiche Weinbauern auf Besucher eingestellt 
und verwöhnen sie in ihren Buschenschanken 
mit kulinarischen Schmankerln und ihren eige-
nen Weinen. Die große Konkurrenz trägt dazu bei, 
dass das Angebot entsprechend gut ist.

Wein Steiermark

Lese SausalKühle Lagen

Wein Steiermark

Mühevolle  
Handarbeit:

Die steilen Hang­
lagen lassen sich 

nur händisch 
bewirtschaften. 
Der Aufwand ist 

entsprechend groß.
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The Sausal belongs to the Südstei-
ermark – with its highest-lying 
vineyards – but here slate soils 
also present totally different con-
ditions and produce a different 
style of wine. 

The place-name ‘Sausal’ enjoys 
a long tradition; in fact, the most 
venerable legacy in the Steiermark. 
The Sausal belonged to the arch-
bishopric of Salzburg from the ear-
ly 12th century, administered from 
Seggau Castle, at a time when viti-
culture had already developed. Nu-
merous vineyards were documented 
by name as early as 1322. More de-
tailed information about the sites’ 
dimensions and the individual sites 
were provided by the ‘seckauische 
Weihnzehentregister’, the 1406 
tithe register for wine. Several vine-
yard designations – famous ones 
such as Brudersegg or Edelschuh – 
can be found in documents dating 

from these times. With the intro-
duction of the new Austrian wine 
law at the end of the preceding 
century the Sausal was never men-
tioned when speaking of the wine 
region Südsteiermark. This has 
definitely changed within recent 
years. In the present day, when the 
diversity and peculiarities of indi-
vidual areas of origin are promoted, 
the name ‘Sausal’ is often stressed 
once more. And nowadays the Sau-
sal is registered as a Grosslage, a 
collective vineyard site. 

S l a te  a n d  L i m e s to n e 

It is generally agreed that ‘terroir’ 
involves the interplay of soil, micro-
climate and the winegrower’s per-
sonal signature. The overwhelming 
significance of soils is undisput-
ed. With slate, it is certain that its 
influence is more noticeable than 
with any other soil except perhaps 
limestone. Both types are found in 
the Sausal. Some 85% of the vines 
grow on slate, the rest on limestone 
around the Flamberg.

viticulture remains possible on the 
steep hillsides. 

Hi g h e s t  S i te s

Beside the slate soils, the Sausal is 
also known for the highest-lying 
vineyards, rising to nearly 700 me-
tres, with the Demmerkogl being 
the highest (671 m). Kitzeck, which 
lies in the southern part of the Sau-
sal at 564 metres, is the highest 
winegrowing town in Europe. 
It is generally cooler in the Sausal. 
This results in differences in the 
vegetation cycle of almost four-
teen days, with a corresponding 
coolness in the wines, which take 
longer to unfold their flavours. 
With Sauvignon Blanc, for example, 
those growing on slate are higher 
in acidity, whereas those grown on 
Leitha limestone on the Flamberg 
are warmer and softer. Sauvignons 
growing on limestone usually have 
fewer grassy notes or bell pep-
per aromas – more often the scent 
of currants – whereas slate soils 
yield gooseberry aromas. General-

ly speaking, wines growing on slate 
soils unfold a greater minerality on 
the palate, and can frequently ex-
press themselves in a more refined 
way. This certainly corresponds to 
the current fashion, but has always 
delighted connoisseurs. 

R i e s l i n g

Because of the slate soils here it 
is no surprise that one variety has 
enjoyed a longstanding tradition in 
the Sausal: Riesling, rarely grown 
elsewhere in the Steiermark. But 
despite its perfect synergy with 
soil, Riesling does not figure among 
the most important varieties in the 
Sausal. These are Sauvignon Blanc, 
Welschriesling and Weissburgunder 
(Pinot Blanc). Muskateller – quite 
popular elsewhere in the region – is 
not often found in the Sausal.
Grauburgunder (Pinot Gris) has 
been cultivated here for many 
years; it flourishes on both slate 
and limestone soils. Grauburgun-
der grown on higher-elevated sites 
in slate does not become as opulent 

as Grauburgunder from chalky soils, 
but rather shows more finesse. Nat-
urally, potential sugar also plays a 
part, because the gradation decreas-
es with an increase in elevation, al-
though sugar ripeness should never 
be confused with physiologic matu-
rity. 

B u s c h e n s c h ä n ke n

Close proximity to Graz provides a 
raison d‘être for the great number 
of Buschenschänken in the Sausal. 
Urban dwellers are naturally drawn 
to the countryside in their free time. 
With the wine region being practi-
cally at their doorstep, weekenders 
want to enjoy a good glass of some-
thing fine.
Numerous winegrowers have be-
come sensitive to their visitors’ 
wishes and pamper them at their 
Buschenschänken with local cu-
linary delicacies and their house 
wines. The competition is in-
tense, and the general quality of 
the fare has become correspond-
ingly good. 

Climatically the Sausal lies between 
the poles of cold Alpine influence 
to the north and the warm breezes 
from the south. Precipitation rang-
es between 900–1000 millimetres 
annually, 200–300 mm more than 
in Klöch, the warmest part of Vul-
kanland. Slate soils cope well with 
high amounts of rain, draining very 
quickly. There is no risk of satura-
tion, as with clay soils. On the other 
hand, winegrowers face difficul-
ties during extended dry phases. 
For this reason, many excellent and 
mineral-driven wines are bottled in 
years characterised by more precip-
itation.
When hearing the word ‘slate’, wine 
lovers immediately think of Wa-
chau or Mosel. What these areas 
share is a steep topography to their 
vineyards, posing a great challenge 
to cultivation, and vineyards in the 
Sausal are among the steepest in the 
Steiermark. Thus another particu-
larity has developed in the Sausal: 
terraced vineyards, which are not 
found anywhere else in the Stei-
ermark. Thanks to these terraces, 

Barren soils 
bring lustre to

the wines

Flamberg:
Soft rolling hills can also be found here,
but on „Flamberg“ the vineyards
are generally steeper.

Wein Steiermark Wein Steiermark

Sausal landscape
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Als die
Erde
Feuer
spie

Früher hieß das Weinbaugebiet Südoststeiermark,
sein neuer Name ist Vulkanland Steiermark,

und damit ist schon vieles gesagt.
Aber nicht nur durch den Boden unterscheidet sich

dieses Gebiet von den anderen. Auch klimatisch
gibt es Unterschiede. 

Zum Vulkanland Steiermark gehören die Be-
zirke Hartberg-Fürstenfeld, Südoststeiermark 
und Weiz sowie von den politischen Bezirken 
Graz-Umgebung und Leibnitz die Gemeinden 
links der Mur. Die Gemeindereform, aus der un-
ter anderem der Bezirk Südoststeiermark her-
vorgegangen ist, machte eine Namensänderung 
des Weinbaugebietes sinnvoll, da das Gebiet doch 
deutlich größer ist als dieser eine Bezirk. Dazu 
kommt, dass dem Begriff Vulkanland schon mit 
anderen landwirtschaftlichen Produkten der Weg 
geebnet worden ist. 
Und tatsächlich erspart der Name bereits einige 
Erklärungen, denn der Boden zählt zu den Beson-
derheiten dieses Gebiets. Es ist natürlich schon 
lange her, dass die Erde ihre Schleusen geöffnet 
hat. Es gibt aber zwei Zeiträume, die für die Ent-
stehung der vulkanischen Böden in der östlichen 
Steiermark verantwortlich sind. So entstanden 
der Gleichenberger Kogel und der Schaufelgraben 
in Bairisch Kölldorf vor ca. 17 bis 12 Millionen Jah-
ren (Miozän). Spuren von 40 Vulkanschloten sind 
heute noch in der Südoststeiermark zu entde-

cken. Sie stammen aus der Zeit des jüngeren Vul-
kanismus (Pliozän und Pleistozän). So entstan-
den das Klöcher Massiv vor rund 2,6 Mio. Jahren, 
der Stradener Kogel vor 1,71 Mio. Jahren und der 
Steinberg von Mühldorf vor 2,6 Mio. Jahren durch 
größere Lavaergüsse. In den Tuffen eingeschlos-
sen sind mitunter edle Kostbarkeiten wie Olivine. 
Sie sind bei Fehring, in Kapfenstein und rund um 
Feldbach zu finden. Olivine sind Repräsentanten 
der Gesteinszusammensetzung aus einer Tiefe 
von 60 km. 
Vulkanisches Gestein tritt hier in unterschiedli-
chen Formen auf, einerseits als Tuff, andererseits 
als Basalt. Tuff ist, vereinfacht gesagt, erstarrtes 
Eruptivgestein. Also jene Teile, die bei einem Vul-
kanausbruch hoch in die Luft geschleudert wer-
den. Tuff ist grobporig und kann noch hart, aber 
auch bereits so weich sein, dass man ihn zerbrö-
seln kann. Basalt dagegen ist erkaltetes Magma, 
also flüssiges Gestein aus dem Erdinneren, das 
schließlich nach dem Austritt erkaltet. Basalt ist 
dunkelgrau bis schwarz, sehr kompakt und hart. 
In Klöch gibt es übrigens noch heute ein Basalt-
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werk. Basalt wird vor allem für den 
Unterbau von Bahngleisen benötigt.

Te r ro i r 

Für den Wein sind diese Erklärungen 
insofern wichtig, als sich der Leser 
nun vorstellen kann, dass ein Reb-
stock auf einem Boden mit Tuffge-
stein eine völlig andere Nährstoff-
aufnahme erfährt als auf hartem 
Basalt, den man übrigens in Öster-
reich nur im Vulkanland Steiermark 
antrifft. „Aber letztlich ist es immer 
die Kombination aus Boden, Klein-
klima und Handschrift des Winzers, 
die einen Wein prägt“, ist Ljubo 
Vuljaj überzeugt. Er ist Lehrer an der 
Landesberufsschule für Tourismus 
in Bad Gleichenberg. 

P a n n o n i s c h e r  E i n f l u s s 

Das Vulkanland Steiermark grenzt 
im Süden an Slowenien und im Os-
ten an das Burgenland. Es wird da-
durch noch relativ stark vom pan-
nonischen Klima beeinflusst. Das 
Vulkanland Steiermark ist deshalb 
das wärmste von allen steirischen 
Weinbaugebieten. Ganz beson-
ders macht sich das im südlichsten 

Blick auf Straden:
Hier wachsen die Rebstöcke

meist auf kalkhaltigen Böden,
teils sandig, teils schottrig. 

Wein Steiermark

KönigsbergGewürztraminer
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Zipfel bemerkbar. Denn die Gemeinde Klöch ist 
eine Traminerhochburg. Diese Sorte braucht ein 
warmes Klima und nicht zu viele Niederschläge. 
Vor allem der Gewürztraminer kommt mit den 
nährstoffreichen Vulkanböden am besten zu-
recht. Wie der Name schon sagt, ist er würziger 
und hat etwas weniger Säure als der Gelbe Tra-
miner, der auch einige Tage früher reift und nicht 
nur in Klöch zu Hause ist. Grundsätzlich sind auf 
Vulkanböden entstandene Weine eine Spur kräf-
tiger. Doch das gilt nur in Bezug auf die anderen 
steirischen Gebiete. Denn insgesamt herrscht 
auch im Vulkanland Steiermark noch jene Kühle, 
die für die nötige Frische in den Weinen sorgt, die 
man nicht überall auf der Welt findet. Die wich-
tigsten Lagen in Klöch sind Hochwart und Ölberg. 
Klöcherberg und Königsberg bilden einen Rücken, 
der Klöch und Tieschen trennt. 

P e r fe k t  fü r  ro te  S o r te n 

Der Königsberg ist ein Vulkankegel mit roten Bö-
den, also viel Eisenoxid. Deshalb finden Zweigelt 
und Sankt Laurent hier gute Bedingungen. „Das 
wärmere Klima ist auch der Grund dafür, dass 
hier mehr Rotweine entstehen als in der Südstei-
ermark“, erklärt Berufsschullehrer Vuljaj. Die ro-
ten Sorten erreichen im Vulkanland Steiermark 
einen Anteil von knapp 18 Prozent. Ganz vorne 
rangiert dabei Österreichs wichtigste Rotwein-
sorte, der Zweigelt. Zweigelt nimmt hier hinter 
Welschriesling und Weißburgunder den dritten 
Platz ein. Erst dann folgt Sauvignon Blanc. Auch 
das unterstreicht die Ausnahmestellung des Vul-
kanlandes Steiermark. 

Ka l k  u n d  B u rg u n d e r s o r te n 

Dass Welschriesling die Nummer eins ist, hängt 
auch damit zusammen, dass die Sorte gut mit 
den Vulkanböden zurechtkommt. Auch die Num-
mer zwei, Weißburgunder, ist nicht wirklich eine 
Überraschung. Denn neben den wärmeren Ein-
flüssen sind es die vielen Muschelkalkböden, die 
hier stark vertreten sind, auf denen sich Burgun-
dersorten bekanntermaßen sehr wohl fühlen. 

Zwar sind vulkanische Böden und Muschelkalk-
böden hervorzuheben, aber daneben kommen 
auch schottrige und sandige Böden vor. Und wie 
anderswo auch, gibt es natürlich viele Misch-
formen. Auf den schwereren Böden fühlt sich 
Grauburgunder wohl. Der ist zwar deutlich sel-
tener als Weißburgunder vertreten, erzielt aber 
beeindruckende Qualitäten. Grundsätzlich neigt 
Grauburgunder zu Fülle und weniger Säure. Doch 
die Winzer im Vulkanland entwickeln Weine, die 
nicht zu breit oder üppig ausfallen, ohne dass es 
ihnen deswegen an Dichte mangeln würde. Aber 
eine gewisse straffe Struktur sorgt vor allem im 
reiferen Stadium für viel Eleganz. „Überhaupt hat 
sich in den letzten Jahren im Vulkanland Steier-
mark sehr viel Positives entwickelt. Früher war 
das Gebiet eher ein Stiefkind, aber das hat sich 
längst geändert“, freut sich Ljubo Vuljaj, der das 
Vulkanland für „eine der schönsten Regionen der 
Welt“ hält.  

Herbstzeit:
Wenn im Herbst die Nebelschwaden über den Weingärten hängen, 

ergeben sich bezaubernde Fotomotive. 
Aber ein Ausflug hierher lohnt sich zu jeder Zeit.

Schlossterrassen:
Das Schloss Kapfenstein steht auf einem Vulkankegel.  

An den Flanken liegen Weingärten 
wie die Schlossterrassen und Ried Kirchleiten. 

Ausgereift:
Die Bedingungen im Vulkanland sind so, 

dass die Trauben genug Zeit haben, ihre physiologische 
Reife zu erlangen.

Lesezeit:
Meist reicht es nicht, einmal durch die Weingärten 

zu gehen, um die Trauben abzuschneiden. Für die unterschiedlichen  
Qualitäten sind mehrere Lesedurchgänge erforderlich.

Wein Steiermark
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Once called Südoststeiermark, the 
wine region’s new name ‘Vulkan-
land Steiermark’ (Volcano Coun-
try Steiermark) already speaks 
for itself. But it is not only the 
soil that distinguishes this region 
from others; it also manifests 
considerable differences in terms 
of climate.  

Vulkanland Steiermark encompass-
es the districts Hartberg-Fürsten-
feld, Südoststeiermark, and Weiz, 
as well as some municipalities left 
of the river Mur which belong to the 
political districts Graz-Umgebung 
and Leibnitz. A recent municipal re-
form resulting in the creation of the 
new district Südoststeiermark led to 
the wine region’s name change, in 
order to avoid confusion, since the 
actual area is considerably larger 
than this single district. And addi-
tionally, the name ‘Vulkanland’ had 
already been well established and 
known through other agricultural 
products. 
As the name indicates, the soil 
counts among the region’s distin-
guishing characteristics. It was a 
long time ago that the earth opened 
its sluices. Two periods are respon-
sible for the prevalence of volcanic 
soils in eastern Styria. The Gleichen-
berger Kogel and the Schaufelgra-
ben in Bairisch Kölldorf emerged 
approximately 17–12 million years 
ago (Miocene). Traces of 40 volcan-
ic vents can be seen today, dating 
back to the time of early volcanic 
activity (Pliocene and Pleistocene). 
The Klöcher massif was formed due 
to outpourings of lava 2.6 million 
years ago, while the Stradner Kogel 

is some 1.71 million years of age and 
the Steinberg von Mühldorf 2.6 mil-
lion years. Precious treasures, such 
as Olivine – a rock composition en-
countered at a depth of 60 metres – 
are embedded in the volcanic tuffs, 
found in Fehring, Kapfenstein and 
Feldbach.
Volcanic rock appears in different 
formations; in some instances as 
tuff and other times as basalt. Sim-
ply put, tuff is congealed volcanic 
material, composed of fragments 
blown into the air during an erup-
tion. Tuff is coarse-pored and can 
either be quite hard or so soft that 
you can crumble it with your bare 
hand. Basalt is solidified magma 
– liquid stone from the Earth’s in-
terior – which cools down after dis-
charge. There is still a basalt plant in 
Klöch today, providing material for 
the substructure of railways.
 

P a n n o n i a n  I n f l u e n c e

All these detailed explanations are 
important to our knowledge of wine. 
It is clear that vines growing on tuff 
show an entirely different uptake 
of nutrients than those growing on 
basalt, which in Austria can – inci-
dentally – only be found in the Vul-
kanland. Ljubo Vuljaj, an instructor 
at the vocational school for tourism 
in Gleichenberg, is convinced, say-
ing, ‘But in the end, it is the soil, 
microclimate and the grower’s im-
pact combined, which characterise 
a wine’. 
Vulkanland borders Slovenia to the 
south and Burgenland in the east. 
Thus, it is heavily influenced by the 
Pannonian climate, thus the warm-
est of the Steiermark’s subregions. 
This can especially be noticed on 
the far-southern tip, for instance in 
Klöch, stronghold of the Traminer, 

which requires a warm climate with 
little precipitation. Gewürztramin-
er in particular appreciates nutri-
ent-rich volcanic soils. The clue is 
in the name (Gewürz, ‘spice’ in Ger-
man): it is spicier with lower acidi-
ty levels than the Gelber Traminer, 
which also matures earlier and does 
not only grow in Klöch. Basically, 
wines growing on volcanic soils are 
a bit more powerful, though this is 
true primarily with respect to the 
other Styrian regions. Altogether, 
the Vulkanland has the requisite 
cool climate, which brings love-
ly freshness to the wines; this is by 
no means common elsewhere in the 
world. The most important vineyard 
sites in Klöch are Hochwart and Öl-
berg. Klöcherberg and Königsberg 
form a ridgeline that separates the 
villages Klöch and Tieschen.

P e r fe c t  P re c o n d i t i o n s

Königsberg is a volcanic cone with 
red soils, a great proportion of fer-
ric oxide. This is why Zweigelt and 
Sankt Laurent find perfect condi-
tions in this area. ‘The warmer cli-
mate is also the reason why Vulkan-
land produces more reds than the 
Südsteiermark’, Vuljaj explains. Red 
grapes amount to a total of 18% of 
total area. Austria’s most important 
red, Zweigelt, is also of great impor-
tance in the Vulkanland. It comes 
in second, right after Welschries-
ling. Weissburgunder (Pinot Blanc) 
comes third and Sauvignon Blanc is 
in fourth place. 
Welschriesling does not take the 
first place without a reason, this 
being that the variety does particu-
larly well in the volcanic soils. Num-
ber two, Weissburgunder, is also 
no surprise. Not only does this Pi-
not-family member like the warm-

When the
earth poured

forth fire

Pinot BlancGewürztraminer
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er climate, but it also flourishes in 
the widespread soils of fossil lime-
stone (Muschelkalk) prevalent in 
this area. Besides the volcanic and 
Muschelkalk soils, gravel and sandy 
surfaces can be found here as well. 
As is often the case, numerous tran-
sitional, mixed forms also come into 
the picture.
Grauburgunder (Pinot Gris) is espe-
cially at home planted in the heavier 
soils. Even though it is not as wide-
spread as Weissburgunder (Pinot 
Blanc), it can be very impressive for 
its high quality. Pinot Gris usually 
shows full body coupled with low 
acidity. Here growers always find 
the middle ground: not too lush and 
broad, never lacking the necessary 
density. A tight structure means 
great elegance, especially upon ma-
turity. ‘The Vulkanland has seen 
many positive developments in the 
last few years. The region used to be 
a “poor relation”, but this has long 
since changed’, Ljubo Vuljaj rejoic-
es, considering Vulkanland ‘one of 
the most beautiful regions in the 
world’. 

Basalt:
Extrem hartes Gestein, 

das aus der Tiefe der Erde 
stammt. Vorwiegend 

in der Klöcher Gegend 
vertreten.
Basalt:

Very hard volcanic rock, 
coming from the depths of 

the Earth. Primarily found in 
the neighbourhood of Klöch.

Tuff:
Auch vulkanischen Ursprungs, 

aber poröser als Basalt. 
Häufig als Einsprengsel im 

Boden anzutreffen.
Tuff:

Also of volcanic origin, but 
more porous than basalt. 

Frequently encountered as 
scattered patches in the 

ground.

Muschelkalk:
Früher war hier einmal ein 

Meer. Die Kalkablagerungen 
begünstigen die Burgunder­

sorten. Vor allem Weiß­
burgunder ist stark verbreitet.

Fossil limestone:
There used to be an ocean 

here... Limestone is a favoured 
soil for the Pinot family. Here, 
Weissburgunder is particularly 

widespread.

Kalkstein:
Die härtere Form des Kalk­

bodens besteht überwiegend 
aus den Mineralen Calcit  

und Aragonit.
Hard limestone:

The harder version, primarily 
composed of the minerals 

calcite and aragonite.

Pinot GrisSoil variety
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Das Wasser zum Wein.
Das Wasser zum Essen. 

#jungbleiben

WEIN ZU  
WASSER  
UND WASSER  
ZU WEIN: 
Alles andere als ein Wunder.
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